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Halle, den 15. Ockober.

Das poſitivſte Chriſtenthum.
Die Kreuzztg. behauptet in ihrer Wochenſchau noch

als, daß wir das poſitive Chriſtenthum aus dem Pro-
gramm der deutſchkonſervativen Partei ausſcheiden
vollten. Wir haben nur gewünſcht, von dem ausdrück-
ichen Zwange, ſich auf ein beſtimmtes chriſtliches Bekennt

Halliſche L
vorm. im G. Schwetſchhe ſchen Verkage- (Halliſcher Courier.)

niß zu verpflichten, die andersgeſinnten Mitglieder der
Zartei zu abſolviren. Wir können mit derſelben „abſo

luten Gewißheit“, welche die Kreuzztg. in der betr. Stelle
ihrer Wochenſchan-für ſich in Anſpruch nimmt, behaupten,
daß von dem Führer, auf den ſie ſich beruft, ihre
exklnſive Anſicht auch in dieſem Punkte nicht getheilt
wird. Von einer „ſchmählichen Verleugnung der eignen
Sache“ kann keine Rede ſein. Es handelt ſich darum,
ob diejenigen, welche ſich nur als Chriſten fühlen und
im Geiſte des Chriſtenthums zu handeln trachten, ſich
mit voller Selbſtachtung als Mitglieder der Partei an
ſehen dürfen. Das leugnet die Kreuzztg.; ſie hat uns
ſchon vor Monaten zu verſtehen gegeben, daß es auf das
Bekenntniß ankommt.

Wir glauben, daß chriſtlich Fühlen und Handeln
ebenfalls ein poſitives, ja das poſitivſte Chriſtenthum
iſt, welches auch der Kaiſer und Fürſt Bismarck als das
Weſen des Chriſtenthums betrachten. Es iſt die goldene,
lebendige Frucht, die nicht unerreichbar hoch über uns
hängt, ſondern die, vom Zweige abgelöſt, in unſrer Hand
liegt. Manche verehren den Zweig; wir ſchätzen die

Frucht höher; denn ſie iſt der Zweck und das Ziel aller
Kräfte des chriſtlichen Zweiges am Baume der Religioſität
a deſſen metaphyſiſchen Boden wir nicht an-
zweifeln.

Die Phraſe der Kreuzztg. vom „Muthe unſerer
Meinung“, der uns wahrſcheinlich fehle, iſt mehrdeutig;
wir haben Herrn v. Hammerſtein in einem eingeſchriebenen
Briefe um Aufſchluß über den beabſichtigten Sinn der
Provokation erſucht. Der Chefredakteur der Halliſchen
g. deckt jederzeit mit ſeiner Perſon die Anſichten dieſes

attes.

Auf die Schimpfworte, welche, ein Beweis der
Schwäche, die Kreuzztg. gegen uns ausſtößt, erwidern

662 wir nichts. Wenn die Leſer des angeblich chriſtlichſten
94 Muſſterblattes ſich dieſen Stil gefallen laſſen, uns thut

ch v das nichts.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Am geſtrigen Vormittage arbeitete der Kaiſer

J. I zunächſt allein und darauf von 10 Uhr ab mit dem Chef
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, hatte
um 11 Uhr eine längere Konferenz mit dem Staats-
ſekretär, Staatsminiſter Grafen Bismarck und empfing den
Ober-Hof- und Hanusmarſchall von Liebenanu. Zu der
darauf ſtattfindenden Frühſtückstafel waren auch die hier
eingetroffenen Deputationen derjenigen Regimenter, deren
z haber der Kaiſer iſt, mit Einladungen beehrt
worden.

Wie die „N. A. Ztg.“ vernimmt, hat Kaiſer
Alexander von Rußland dem Reichskanzler Fürſten

lNachdruck verboten.
9Himſon's Haar.

Eine Bondoirſtudie von F. v. Kapff-Eſfenther.
„Ah, ah“, rief Selma, „aber lieber Doctor, wie ſehen

Sie aus Dieſer Bart, dieſes Haar? Faſt hätte ich Sie
nicht erkannt. Wo um Himmels willen haben Sie Jhre
Ferien zugebracht

Der junge Mann war ſehr roth geworden. „Sie
laſſen eine Jhrer reizenden, liebenswürdig-granſamen Launen
an mir aus, gnädige Frau. Oder ſollte mein Haar in
dieſen wenigen Wochen wirklich ſo ſtark gewachſen ſein?“

„Das kann ich nicht gerade ſagen. Jedenfalls aber
müſſen Sie überall gehörig lichten, mein Freund!“

Sie blickte ihn lächelnd an, während er immer röther
wurde.

ob

im übermüthigſten Rococoſtil eingerichtet war ein an
muthiges Durcheinander von Draperien, bizarren Sitz-
möbeln, Spiegeln in verſchnörkelten Rahmen und Bronze-
ſtatnetten der wunderlichſten Art.

Auf einer Chaiſelongue lag oder ſaß das war nicht
recht zu unterſcheiden eine reizende junge Frau in ſehr
kokettem elfenbeinweißem Morgenanzug, ein zartes, faſt
allzu zartes pikantes Geſichtchen von ſchönem aſchblondem
Haar umrahmt, ein kleiner üppiger Mund, graue, geiſt
ſprühende Augen, mit denen ſie übermüthig nach dem
Hünen hinlachte, der in ſichtlicher Verlegenheit vor ihr
ſtand, ſo hülf-, ſo rathlos, den Blick der tiefliegenden,
dunkeln Augen ſo verzehrend auf die junge don geheftet,
daß man ſich verſucht gefühlt hätte, auszurufen: „O die

nungs J kleine Katze! o die große Maus!“
iſtag Uebrigens ſeine Mähne und ſein Bart waren wirklich

e ungeheuer, ein formlos wuchernder Urwald von brannem,
ins Röthliche ſpielendem Haar, welches Kopf, Wangen,
Kinn und Mund umwallte, und aus dest eine ſchöne

wenn auch nicht hohe Stirn und ein Paar dunkle, aus
drucksvolle, tiefliegende Augen auftauchten,

Es war in einem hübſchen kleinen Bondoir, welches

gerade Naſe, etwas jugendlich roſige Wangen, eine edle,
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v. Bismarck und dem Staatsminiſter Grafen Herbert
v. Bismarck ſein Miniaturportrait in Form einer ge-
ſchmackvoll gearbeiteten Doſe durch ſeinen Hausminiſter
Grafen Woronzow-Daſchkow überreichen laſſen. Kaiſer
Wilhelm hat dem Grafen von Woronzow den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Be
richtigung der Angaben, welche in dem uenlichen Artikel
des „Hamb. Korreſp.“ „der Reichskanzler und ſeine
Gegner“ enthalten waren.

Anerkannt wird vorweg, daß die Angaben in dem Ham-
burger Artikel jedenfalls werthvollere Anknüpfungspunkte für
die demuächſtige Geſchichtſchreibung enthalten, als die Kritiker
von rechts und links zugeben wollen. Jn einer Hinſicht aber
enthalte der Artikel einen Jrrthum, daß nämlich die Majorität
der Staatsminiſter in der Konſeilſitzung vom 5. Jnni 1878 gegen
die Auflöſung geweſen wäre. Jn letzterer diſſentirten thatſäch
lich nur drei Mitglieder des eigentlichen Stagtsminiſterinms.
Der Jrrthum möge meint die „Nordd. Allg. Ztg.“ da
durch veranlaßt worden ſein, daß außer den Mitgliedern des
Staatsminiſteriums auf Höchſten Befehl noch Vorſtönde der
Reichsämter und andere hohe Beamte zu der Konſeilſitzung zu
gezogen worden waren. Jm Uebrigen hält das mehrgenannte
Blatt den Hamburger Artikel für einen dankenswerthen Beitrag
zur Klarſtellung der Geſchichte der Gegenwart und ihrer Ge
neſis, und glaubt nicht, daß ſich ſein Jnhalt, durch die einfache
Behauptung, daß der Artikel „Unrichtigkeiten“ enthalte, oder von
„ſagenhaften Komplotten“ rede, abthun läßt. Einen weiteren
Zweck als den der Feſtſtellung von Thatſachen für künftige Ge
ſchichtsſchreibung vermag die „Nordd. Allg. Ztg. für die Ham-
burger Veröffentlichung nicht aufzufinden. Dieſelbe bewege ſich
auf einem Gebiete, auf welchem Behauptungen und Konjekturen
bisher einen größeren Spielraum haben als feſtſtehende That
ſachen. Den Eindruck aber, daß im Jahre 1878 die Jnitiative
zu der Entfremdung zwiſchen der nationalliberalen Partei und
der Regiernug nicht von letzterer ausgegangen iſt, theilt auch
die „Nordd.“ Dagegen hält ſie die Annahme nicht für richtig,
daß der Reichskanzler aus politiſcher Berechnung die Scheidung
der Wege welche damals eintrat, von langer Hand erſtrebt und
herbeigeführt habe: politiſche Entſchließungen von erheblicher
Tragweite und Wirkung pflegten überhaupt nicht Ergebniſſe
perſönlicher Willkür zu ſein, ſondern ihre Kauſalentwickelung
aus Wirkung und Gegenwirkung verſchiedener Strömungen und
Kräſte zu entnehmen. Die Ziele der deutſchen Politik waren
damals die gleichen, wie heute und wie ſeit einem Vierteljahr
hundert. Die Mittel, ihnen näher zu kommen, bleiben aber
bei Aenderungen der Umſtände und bei wechſelnder Haltung der
Perſonen, auf deren Mitwirkung die leitenden Kräfte angewieſen
ſind, nicht immer dieſelben. r

Dem Profeſſor v. Gneiſt iſt vom Sultan der
MedſchidjeOrden erſter Klaſſe verliehen worden.

Der geſtern beim Feſt des AlexanderRegi-
ments ausgebrachte Trinkſpruch des Kaiſers hat nach
dem „Reichsanzeiger“ folgenden Wortlaut:

Bei einer Feier wie der heutigen, welche ein Regiment be
trifft, das anf eine lange und ruhimnreiche Geſchichte zurückblicken
kann und zugleich die Ehre hat, ſeinen kaiſerlichen Chef bei ſich
zu ſehen, ſpielt die Erinnerung eine große Rolle. Die Erinner-
ung ſührt Mich in die Zeit ſener Tage zurück, in denen Meinhochſeliger Herr Großvater als junger Ofſicier vor dem Feinde

den GeorgsOrden empfing und ſich im Kugelregen die Cbef-
ſtelle des Kaluga- Regiments erwarb. Jch knüpfe hieran an, um
auf die gemeinſamen glorreichen Traditionen und Erinnerungen
der ruſſiſchen und der preußiſchen Armee zu trinken. Jch trinke
guf, das Wohl Derer, die in heldenmüthiger Vertheidigung ihres
Vaterlandes bei Borodino fochten, die mit uns vereint bei Arcis
ſur Aube und Brienne in ſiegreichem Kampfe bluteten; Jch
trinke auf die braven Vertheidiger von Sewaſtopol und die
tapferen Kämpfer von Plewna. Ich fordere Sie auf, meine
Herren, auf das Wohl unſerer Kameraden von der ruſſiſchen
Armee das Glas mit Mir zu leeren. Hurrah! hurrah! hurrah!

Der am 11. d. Mts. zu ſeiner zweiten diesjährigen

„Setzen Sie ſich doch, Doktor“, ſagte die ſchöne junge
Wittwe herablaſſend, da er anf ihre letzte Bemerkung nichts
erwiderte.

Er ſuchte etwas unbeholfen einen Sitz; endlich ließ
er ſich auf einem kleinen Fauteuil nieder, welcher unter
ſeiner Laſt ein klein wenig krachte.

„Alſo wo ſind Sie geweſen, Doktor Helmund? Mir
ſcheint, im Strnwelpeterlande? Und wie iſt es Jhnen er
gangen

„Wie es mir ergehen kann fern von Jhnen
gnädige Frau“

Er brachte das zögernd, ja ungeſchickt heraus, aber
dieſe Unbeholfenheit ſtand ſeiner ſchönen, tiefen, volltönen
den Stimme wohl an.

„O Sie Heuchler, Sie großer Heuchler! als ob ich
nicht ſehr gut wüßte, daß Sie mich vergeſſen, wenn Sie
einmal im Bereich Jhrer gelehrten Scharteken ſind.“

„Sie thun wirklich Unrecht, das zu glauben, gnädige
Frau wirklich!“

„Sie haben ſich aber in Reichenau, wo ich den Hoch-
ſommer verbrachte, nicht blicken laſſen.“

„Jch komme direkt aus Stockholm und Kopenhagen,
wo ich Studien für mein Buch über die Sagen der alten
Germanen machte.“

„Das wird gewiß ein fürchterlich gelehrtes Buch
werden, das wir gewöhnlichen Menſchenkinder am beſten
gar nicht erſt in die Hand nehmen. Aber eins ſagen Sie
mir, Doktor Helmund: Haben die alten Germanen wirklich
ſo ungeheure Mähnen und Bärte getragen

Gewiß, gnädige Frau. Man entnimmt es einer
Stelle des Tacitus. Es kann auch nicht anders ſein. Das
unbeſchnittene Haar drückt die Freiheit und Kraftfülle aus,
die herrlichen Attribute unſerer Väter!“

„Für unſere Väter mag das gegolten haben aber für
Sie, Doktor e

Er wurde wieder ein wenig
die Rede auf ſeine Perſon kam.

„Für mich? Auch für mich und meinesgleichen

verlegen, wie immer, wenn

hat das frei wachſende Haupt und Barthaar die Be-

181. Jahrgang.

Sitzung zuſammengetretene Landes-Eiſenbahnrath hat
hauptſächlich über eine größere Anzahl von Ausnahme
tarifen berathen deren Genehmigung theils befürwortet,
theils aber widerrathen wurde, weil ein öffentliches Ver
kehrsbedürfniß die Einführung nicht rechtfertige.

Zu letzteren gehörte u. A. ein Antrag auf Ermäßigung des
Ausnahmetarifs für ſchleſiſche Steinkohlen bei Verſenb
ung zum Ortsgebrauch in Stettin. Der Landes-Eiſen-
bahnrath vermochte ſich, zumal unter den gegenwärtigen Ver
bältniſſen des Kohlenmarktes, von der Berechtigung dieſer For-
derung nicht zu überzengen, auch waren von Seiten der an der
Schifffahrt intereſſirten Kreiſe des Handelsſtandes der bethe-
ne Oſtſeeplätze Bedenken gegen die Ermäßigung geltend ge
macht.

Von allgemeiner Bedeutung für den Verkehr des geſamm-
ten Landes war eine Vorlage des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten, in welcher eine erhebliche Ermäßigung der Tarife für
eine Anzahl von geringwerthigen, in der Landwirthſchaft unv
Jndnſtrie zur Verwendung kommenden Rohſtoffen in Ausſich
genommen wird. Jn Uebereinſtimmung mit ſeinem Ausſchuſſe
befürwortete der Landes-Eiſenbahnrath die Einführung eines
ſolchen Ansnahmetarifs ſür rohe Erden, Saud, Kies u. dgl, ge
ringwerthe Düngemittel, Kartoffeln, Rüben, Rübenſchnitzel, wäh
rend den gegen die Ausdehnung des Tarifs auf Kohlen unv
Erze unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen noch vorliegen-
den Bedenken volle Berechtigung zuerkannt wurde. Einen
von mehreren Mitgliedern des Landes-Eiſenbahnraths geſtellten
Antrag, betreffend die Ermäßigung der Stückgutfracht für Güter,
welche in Mengen von t gleichzeitig zur Auflieferung kommen.
erſuchte der Landes-Eiſenbahnrath den Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, der ſtändigen Tariſkommiſſion zur Vor-
berathung zu überweiſen.

Die Anzahl der Geiſteskranken in den
ſtalten Preußens, die im Jahre 1875 18267, darunter 9856
männlichen und 8411 weiblichen Geſchlechts, betragen hatte, war
im Jahre 1887 auf mehr als das Doppelte, auf 36 989, darunter
19 963 männlichen und 17026 weiblichen Geſchlechts, geſtiegen.
Unter 100 Geiſteskranken, welche 1887 in den preußiſchen Jrren-
anſtalten Aufnahme geſunden hatten, befanden ſich demnach 59
Männer und 41 Frauen, gegen 58 Männer und 42 Frauen im
Jahre 1875.

Nach einer von der „Badiſchen Landeszeitung“ ge
brachten nicht amtlichen Ueberſicht über die Ergebniſſe der
badiſchen Landtagswahlen iſt der Verluſt von 7
Mandaten auf Seiten der Nationalliberalen wahrſchein
lich, von denſelben dürften 5 den Ultramontanen, 1 den
Deutſchfreiſinnigen, 1 den Demokraten zufallen.

Jn den deutſchfreiſinnigen Blättern cirkulirt die
Nachricht, daß dem Bundesrathe eine Vorlage zugegangen
ſei, welche eine Anleiheforderung von 249 Millionen
Mark enthalte. Die Einzelheiten, welche gleichzeitig über
die Vertheilung des Anleihebetrages auf die verſchiedenen
Reſforts mitgetheilt wurden, dürften mit der dem Bundes
rathe gemachten Vorlage, welche noch der Berathung der
Ausſchüſſe und dernnächſt der Beſchlußfaſſung des Bundes
rathes unterliegt und daher noch nicht beſtimmt als mit
der dem Reichstage vorzulegenden Anleiheforderung über-
einſtimmend zu bezeichnen iſt, im Weſentlichen ſtimmen.
Man darf ſogar annehmen, daß bei der Mittheilung an
die Preſſe die betreffende BundesrathsVorlage ſelbſt be
nutzt iſt, freilich aber in der üblichen mechaniſchen Weiſe.
Denn es ſind offenbar einige weitere Anleihepoſten bei
Berechnung des Geſammtbetrages der Anleihe ganz über-
ſehen. Hierzu gehören die Raten für den Bau des Nord
oſtſeekanals mit 16 Millionen und für die Zollanſchluß
bauten von Hamburg mit 4 Millionen, ſodaß der Geſammt
betrag der Anleihe in der dem Bundesrathe unterbreiteten
Vorlage ſich auf etwas über 269 Millionen Mark be-

Jrrenan-

deutung freien Mannesthums. Der Sklave, der Sträf-
ling wird geſchoren, der Höfling, der Modegeck ſtutzen ſich
zurecht, um zu gefallen. Der Lakai, der Soldat müſſen
vorſchriftsmäßig raſirt ſein. Der unabhängige Mann läßt
ſeinen natürlichen Schmuck frei wachſen. Darum und mit
Recht gilt der Vollbart als das Zeichen demokratiſcher
Geſinnnng.“

Das klingt alles recht ſchön, Doctor Helmund, aber
ich kann Jhnen nicht helfen es ſieht ganz abſcheulich

aus! Aus äſthetiſchen Rückſichten bin ich gegen Hie Voll
bärte. Die Thiere haben behaarte Phyſiognomien. Das
menſchliche Antlitz iſt das edelſte Werk der Schöpfung,
und es iſt barbariſch, es mit rohem Haarwuchs über-
wuchern zu laſſen'“

„Sie mögen ſo ganz im allgemeinen recht haben,
gnädige Frau. Aber es giebt nun einmal typiſche und
individuelle Charaktere, die man ſich ohne Bart nicht
denken kann, z. B. die Patriarchen oder den Zeus doch
ein unantaſtbarer Männertypus.“

„Aber nicht der Schönheit“, rief ſie eifrig. „Apollo
iſt immer bartlos, und alle ſchönen Götter ſind es. Die
Patriarchen und Zeus mögen übrigens ihre Bärte be
halten. Sie aber, Doctor ſind kein Patriarch und kein
Jupiter.“

„Sondern ein deutſcher Doctor der Philoſophie und
Univerſitätsdocent“, fiel er ein, „aber der häßliche Bart
gehört nun einmal zu mir, zu meinem Weſen, meinem
Charakter.“

Sie lächelte ſchelmiſch. „Wir Frauen ſind nun ein-
mal nengierig. Und ich möchte gern, zu gern wiſſen, wie
Jhr Kinn und Jhr Mund ausſehen.“

Er war wieder ſehr roth geworden. „Daran iſt gar
nichts zu ſehen, gnädige Frau, ſoviel ich weiß.“

„Sie wiſſen es gar nicht mehr“, rief ſie, „ſo lange
iſt es her, ſeit Sie ſo dicht bewaldet ſind. Sie kennen
Jhr eignes Geſicht nicht mehr, und ich frage, ob das
menſchenwürdig iſt!“

„Aber, theuere, gnädigſte Fran, bei uns Männern
iſt das ganz gleichgültig. Wir ſind ſo plump, ſo häßlich



ziffert. Die Nachricht, daß gegen 80 Millionen für denBau von Reichseiſenbahuen derer würden, wird als
ganz unzutreffend bezeichnet. Wir wollen nicht unterlaſſen
hinzuzufügen daß ſicherem Vernehmen nach eduzelue
Spezialetats erhebliche Abänderungen in den Ausſchüſſen
und ſodann im Plenum des Bundesraths erfahren haben
oklen.t Die Mittheilung, daß das preußiſche Staats

miniſterium in der am Sonnabend unter dem Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck ſtattgehabten
Sitzung ſich auch mit den dem Reichstage vorzulegenden
Arbeiten beſchäftigt habe, wird dahin beſtätigt, daß im
Weſentlichen außer dem Reichshaushaltsetat nebſt dem
dazu gehörigen Anleihegeſetze unr noch das Bankgeſetz und
das Sozialiſtengeſetz zur Berathung gelangen ſollen. Die
Nachricht eines hieſigen Blattes, daß auch ein Warrant-
gefetzeutwurf eingebracht werden ſoll, träfe ſomit nicht zu.

Die Berliner Bürgervereine bereiten dem
Veruehmen nach eine Kundgebung vor, die von einem
leitenden Grundgedanken beſeelt ſein ſoll, der wohl in den
folgenden Sätzen eines Berliner konſervativen Blattes zu-
treffend zum Ausdruck gebracht iſt:

„Wix können und werden uns nicht in die Ecke ſiellen,
nicht die Flinte ins Korn werfen, uoch weniger unſere
Fahne verlaſſen, wir kämpfen mit ernentem Muthe weiter, je
mehr wir fehen, wie nöthig es iſt, daß gerade wir feſtſtehen,
und ſind bereit, jedem zu ehrlichem Kampfe gegen
den Umſturz die Hand zu reichen, aber nur unterder
Vorausſetzung unſerer vollſten Anerkennung!“-

Das iſt eine hocherfreuliche Art der Stellungnahme,
die ſich mit unſeren Anſchaunngen in allen Punkten be-

egnet.t Die Blättermeldung, das öſterreichiſche Handels

miniſterium habe bereits den Entwurf eines deutſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrages ausgearbeitet, die
Anknüpfung von Negociationen jedoch unterlaſſen, weil
das Verbot der Schweine- Einfuhr nach Dentſch-
land auf gagrariſche Motive zurückgeführt wurde,
wird von der „N. Fr. Pr.“ als im Weſen unrichtig be
zeichnet. Es ſei im Gegentheile vorauszuſehen, daß die
öſterreichiſche Regierung in der nächſten Zeit die nothwen-
digen Schritte unternehmen werde, um ſich über die Stim-
mung zu informiren, welche bei der deutſchen Regierung
bezüglich eines Handelsvertrages mit Oeſterreich herrſcht.
Die öſterreichiſche Regierung habe in dieſer Richtung wie-
derholt bei früheren Gelegenheiten ſondirt, aber die Aus-
kunft war keineswegs befriedigend. Es ſei möglich, daß
auch in Deutſchland jetzt ein Umſchwung eingetreten iſt.
Das Handelsminiſterinm verfüge bereits über das voll
ſtändige Materigl, um in die Vertragsverhandlungen ein-
treten zu können. Man würde ſich erinnern, daß Marquis
von Bacquehem gleich nach ſeinen Amtsautritte ein Rund-
ſchreiben an die Handelskammern erließ, in welchem er
Gutachten über einen Handelsvertrag mit Deutſchland
forderte. Dieſe Gutachten ſeien eingelaufen, und auf Grund
derſelben könne die Regierung jeden Augenblick die Aktion
beginnen.

Jn einem Artikel über die hohen Preiſe der
Kohlen konſtatirt die „Poſt“, nachdem ſie den Gang der
Preisbewegung nebſt den dafür beſtimmenden Faktoren
während der letzten Monate in Kürze ſkizzirt hat, daß
weſentlich die Arbeiterausſtände an dieſer unliebſamen
Erſcheinung die Mitſchuld tragen, und reiht daran als
Schlußvermerk:

„Die Erhöhnng der Prodnktionskoſten durch die Erhöhung
der Arbeitslöhne bei gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit-
Schon das Jahr 1888 weiſt in dieſer Hinſicht überall erhebliche
Fortſchritte auf. Das NettoJahresverdienſt des Kohlenarbeiters
z. B. im Dortmunder Bezirk war von durchſchnittlich 796 auf
durchſchnittlich 263 Mark geſtiegen. Amtliche Daten darüber,
wie hoch das Arbeitseinkommen ſich jeht belänft, liegen noch
nicht vor. Jn den fiskaliſchen Bergwerken des Saargebiets
verdient jelzt nach, ſachverſtändiger Schätzung der Bergmann in
derſelben Zeit, in welcher er früher 2,50 Mark verdiente,
4,50 Mark, was einer Vermehrung dieſes Theiles der Pro
duktionskoſten um 80 gleichkäme. Sichere und mit jenen
amtlichen Angaben vergleichbare Daten liegen aber noch nicht
vor. Es wäre von erheblichem Jntereſſe, und zwar ſowohl für

a er Erſcheinung kommt im vorhinein nicht in Be-
racht.“
„pPardon,“ rief ſie lebhaft, „aber den Frauen, ſehen

Sie, denen iſt es nicht gleichgültig, wie ein Mann aus-
ſieht! Vielleicht iſt wieder das Jhnen ſehr gleichgültig!“

„O uein, gnädige Fran,“ ſagte er ſehr erſchrocken.
„Nun denn, wir ſind keine Thusnelden. Wir wollen

Männer nach unſerm Geſchmack. Zur Zeit der Pompadour,
der Dudevaunt und Eſpinaſſe waren die Männer nicht ſo un-
bändig bärtig, nicht wahr?“

„Aber gnädige Fran, da haben ſie auch keine mann
haften Figuren abgegeben.“

Das Geſpräch lenkte jetzt auf ein enlturhiſtoriſches
Gebiet über. Selma ſtellte ſehr willkürliche Behauptun-
gen, und er widerlegte ſehr ernſthaft, beſcheiden, aber
gründlich.

„Aber Sie laſſen ſich doch einmal, ein einziges Mal
den häßlichen Bart wegraſiren?“ ſagte ſie reizend vertrau
lich beim Abſchied.

Das iſt doch nur Jhr Scherz, gnädige Frau,“ er
widerte er nach einem kurzen Nachdenken.

„Gewiß,“ rief ſie ſchnippiſch, „es iſt mir ja doch gleich
gültig, win Sie ausſehen.“

Er ſtand etwas rathlos da, ſchaute ſie an, verbengte
ſich und ging.

Sie blieb ſehr ärgerlich zurück.
Zwei Tage ſpäter kam er wieder, bärtig wie zuvor.

Sie ließ ſich nichts merken. Nur als ſie einige neue Pho
tographien aus der Wiener Belvederegalerie beſichtigten, riefſie bei einem Jünglingsporträt von Tintoretto: Wie klar,

wie reizend ſind dieſe freien Züge mit dem Schatten eines
Bartes!“ und bei einem bärtigen Männergeſicht machte ſie
die Bemerkung: „Nun, in dieſe Stacheln hat nie ein Weib
hineingeküßt!“

Und plötzlich fah ſie ihren Nachbar, verheißungsvoll
lächelnd, an:

„Wann laſſen Sie ſich deun raſiren? Sie haben
mir es ja verſprochen.“
Er wurde feuerroth. Er erinnerte ſich beſtimmt,

n verſprochen zu haben; aber dieſe halbe Ver-
eißung

„Wenn Sie wünſchen, guädige Frau“
„Kommen Sie unr erſt ohne Bart“.

die hier vorliegende Frage, wie vom allgemeinen politiſche
Standpunkte, daß die Ergebniſſe der bezüglichen Erhebungen
der Ober-Bergämter, welche ws ſtattfinden, aber
regelmäßig erſt nach dem Jahresſchluß für das ganze Jahr
veröffentlicht werden diesmal ausnahmsweiſe für die ver
floſſenen drei Vierteljahre, und zwar recht bald, veröffentlicht
würden. Die Königliche Bergverwaltung möge dieſer An
regung recht bald entſprechen

Jtalien. Wie der „Germania“ ein römiſches Privat
telegramm meldet, wird h Leo am nächſten Sonnta
den erſten Pilgerzug franzöſiſcher Arbeiter empfangen un
bei dieſer Gelegenheit über die Arbeiterfrage eine Anſprache
halten. Die päpſtliche Encyklica über die ſociale Frage
wird Ende November veröffentlicht werden.

Däuemark. Die königliche Reſidenz iſt nach
Kopenhagen verlegt. Der König und die Königin haben
mit der Kaiſerin von Rußland und den Großfürſten Fre
densborg verlaſſen. Die Kaiſerin wurde am m von
der zahlreich verſammelten Menſchenmenge mit aſtenHocheaſen begrüßt. Die Kaiſerin und die Großfürſten

Kopenhagen morgen früh mit der „Dershawa“
verlaſſen.

Serbien. Die Einwanderung von 1200 Fami-
hien aus Montenegro, welche mehrere Blätter als gm
1./13. d. Mts. bevorſtehend angekündigt hatten, iſt thatſächlich
noch nicht erfolgt; die diesbezügliche Kommiſſion hat ihre Ar
beiten, bei denen es ſich darum handelt, eine ſo erhebliche
Menge neuer Bewohner anzuſiedeln und zu vertheilen, noch
nicht abgeſchloſſen. Die Behauptung, daß die Regierung für
die Anſiedelungswerke 100,030 Dinars beſtimmt babe, iſt un
richtig; die Regierung hat nur geſtattet, die öffentliche Mild-
thätigkeit zu Gunſten der Einwandernden und für die Zwecke
ihrer Anſiedbing anzurufen.

Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt zu der Erklä
rung ermächtigt, daß die Nachricht verſchiedener Blätter, der
engliſche Botſchafter White habe die Pforte neuerdings
beſtimmt. die bulgariſche Frage in Erwägung zu ziehen,
durchaus unbegründet ſei. Der Botſchafter habe in Betreff
der bulgariſchen Frage keinerlei Schritte bei der Pforte gethan.

Heer und Marine.
S. M. S. „Leipzig“, Kommandant Kapitän z, See Plüdde

mann, mit dem Geſchwaderchef. Contre-Admiral Deinhard an
Bord, iſt am 13. d. Mts. in Mozambique eingetroffen und be
abſichtigt am 14. deſſ. Mts. wieder von dort in See zu gehen.
Der Dainpfer „Lulu Bohleu“ iſt mit dem Ablöſungs-Kommando
für S. M. Kreuzer „Habicht', Trausportſührer Korvetten-
Kapitän Burich, am 13. Oklober d. J. in
Canariſche Jnſeln) eingetroffen und

eiterreiſe fortgefetzt. dS. M. Kreuzerkorvette „Jrene“ Kommandant Kapitän
zur See Prinz Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit, iſt
am 12. Oktober er. in Genug eingetroffen. S. M. Kreuzer
„Sperber“, Kommandant Korvetten-Kapitän Foß, iſt am 13.
Oktober er. in Aden eingetroffen und beabſichtigt am 16 deſſ.
Mts. die Reiſe fortzuſetzen.

Puerta de la Luz
at am felben Tage die

Fünfte Jahresverſammlung des Allgemeinen
evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins

zu Breslau
am 9. und 10. Oktober.

(Schluß.)
Von höchſtem Intereſſe waren die Mittheilungen über das

Arbeitsſeld des Allgemeinen Miſſionsvereins in Japan. Es iſt
erſtaunlich zu hören, welche Fortſchritte das Chriſtenthum in dem
fernen Juſelreiche macht. Beinahe könnte man meinen, daß der
Tag nicht fern ſei, wo das ganze japaniſche Volk den Namen
eines chriſtlichen verdient. Erſt ſeit 4 Jahren wirken die Send-
boten des Miſſionsvereins als die erſten dentſchen Miſſionare
in Japan, und heute ſind bereits 5 Gemeinden durch dieſelben
in Tokio, Yokohama und in den Nachbarorten ins Leben ge-
rufen. Die beiden eigentlichen Miſſionare W. Spinuer und
O. Schmiedel, gründlich gebildete Theologen, ſind zugleich
Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Tokio
und werden in ihrer Miſſionsarbeit von andern deutſchen Ge-
noſſen, namentlich auch von eingeborenen Gehilfen unterſtützt.

n nächſter Zeit wird auch die erſte Miſſionarin des Vereins
rl. Auguſte Dierks in. Japan eintreffen, welche das Evan

gelium unter den japaniſchen Frauen verbreiten und in einer
noch zu errichtenden Mädchenſchule thätig ſein ſoll. Erfrenlich
iſt quch die Thatſache, daß die Miſſionare weit über den Kreis
ihrer Gemeinden hinaus durch Wort und Schrift die chriſtlichen
Jdeen in dir an verbreiten helfen.

Jn China arbeitet für die Zwecke des Vereins der Miſſionar

Er zerfloß förmlich unter ihrem Blick. Sie fühlte
ſich ihres Sieges ſicher. „Er bekommt einen Kuß“, ge-
lobte ſie ſich, „wenn er raſirt erſcheint.“

Aber er erſchien nicht, lauge nicht.
fehlte kein Härchen an ſeinem Haupte. Sie behandelte
ihn mit oberflächlicher Freundlichkeit. Plötzlich rief ſie:
„Da ſehen Sie nur, wie mein Papagei ſich vor Jhnen
fürchtet! Habe ich Jhnen nicht verboten, mit dieſem
ſchrecklichen Barte wiederzukommen? Jch glaube ja.“

Doctor Helmund retirirte mit allen Zeichen des
Schreckens nach der Thür. Wieder kam er lange nicht.

Selma ließ ſich indeß von einem kleinen Baron den
Hof machen. Ein hübſches, bartloſes Männchen, aber doch
für die Dauer unintereſſant. Als Doctor Helmund daher
eines Tages in ihrem Boudoir erſchien, eben als ſie ſich
mit Baron Sebotten ſchrecklich langweilte, da ſprang ſie
mit einem kleinen Freudenſchrei auf. Plötzlich aber beſann
ſie ſich. Da ſtand das Ungehener von Doctor wieder mit
ſeinem Barte, er hatte gar nicht daran gerührt und kam
ſo wieder, als wäre nichts geſchehen. Das gnädige Lächeln
in ihren Mienen erloſch.

„Ah, Sie ſind es, Doktor Helmund. Jch habe Sie
verkannt. Dieſe bärtigen Geſichter ſehen ſich alle ſo ver-
Bee ähnlich.“ Und ſie wandte ſich wieder zu ihrem

avon, dem neuen Gaſt mit flüchtiger Geberde einen Platz
auweiſend.

Sie wünſchte eine pikante Scene mit den beiden auf
zuführen. Aber ber kleine Salonbaron zeigte ſich ſehr un
geſchickt, erinnerte ſich einer dringlichen Angelegenheit und
ging.

Doktor Helmund hatte ſich ebenfalls erhoben und
machte Miene zu 227

r wollen Sie ſchon wieder gehen, Herr
Doktor ſagte Selma mit geheuchelter Gleichgültigkeit.

„Jch fühle, daß ich gehen muß, und zwar um nicht
wiederzukommen,“ ſagte er mit ſeiner ſchönen tiefen Stimme.
„Jch bin Jhnen unwillkommen. Sie haben es mich deut
lich genug fühlen laſſen.

„Und Sie entſchließen ſich ſo leicht, für immer zu
gehen Was liegt Jhnen an meiner Freundſchaft? Jch

Und als er kam,

bin Jhnen doch nur ein kleiner passe-temps geweſen, denman ebenſogut miſſen kann.“ g ws gewef

De. Faber; kg ſeinen Sitz in Shanghai und iſt literariſ
thätig, um die Chineſen, in deren Mitte er ſeit 20 Jabren leb
mit dem Chriſtenthum bekannt die ehe Eine ſegenerei
Verbindung hat der Verein durch die e h des deutſche
Wenerglon u Focke, mit der deutſchen evangeliſchen Kolonial
gemeinde in Shanghai gefunden.

Auf den r cht folgten die Berichte der einzelneDelegirten aus ihrer Heimath. Es ſprachen Ritter-Potsdan
Arndt-Berlin, Kühl- Schleswig Holſtein, Dre rEökers- Frankfurt a. M. Meincke Hamburg, Burggraf
Bremen und viele andere; wehr oder weniger konnte übera
ein Aufſchwung des Vereins konſtatirt werden. Zur weitere
Förderung der Vereinszwecke, beſonders zur Pflege der Werkewelche de Chriſtianiſirung der japaniſchen Frauenwelt unter
nommen werden, wird die Gründung von Frauen- Vereine
in allen größeren Orten Deutſchlands beſchloſſen. Als Feſtor
für die nächſte Jahresverſammlung wird Wi.
Bremen in Vorſchlag gebracht: die Entſcheidung ſoll der
Zeutralvorſtand treffen. Mit einem Worte herzlichen Danket
an den Breslauer Zweigverein für die freundliche Aufnahme
welche er dem Verein bereitet hat, ſchließt der Präſident d
Generalverſammlung.

Jn den Nachmittagsſtunden vereinigte ein Feſtmahl di
Vereinsglieder in den Räumen der „Alten Börſe. Abend8 Uhr fand eine öffentliche Verſammlung im Concer
hauſe ſtatt. Der große Saal war ziemlich gefüllt, etwa 600 bie
800 Perſonen waren erſchienen, um noch ausführlichere Bericht
und Vorträge über Javan und die Miſſionsarbeit daſelbſt an
r h feſſelte die Aufmerkſamkeit der Zuhörer

er einſtündige Vortrag des Profeſſors Dr. Rein Bonn „Ueber
die Kulturentwickelung Japaus ſeit 1854.“ Profeſſor Rein i
während der Jahre 1874—1879 im Auftrage der preußiſche
Regierung in Japan geweſen, um die Induſtrie der Japane
kennen zu lernen, und hat ſeine Beobachtungen in einem klafſ
ſchen zweibändigen Werke über „Japan“ niedergelegt. Ju v
Vortrage gab er in großen anſchaulichen Zügen ein Bild der
modernen Kulturentwickelung Japans, die in Rieſenſchritten ſie
unſerer europäiſchen Kultur nähert. Heer und Flotte, Verkehrs
weſen und Poſt, Handel und Jnduſtrie, Wiſſenſchaft und Unter
richt waren die Gebiete, welche der Redner beſonders beleuchtet
Einen auffälligeren könne man ſich nicht vorſtelle
als den, daß auf derſelben Bergeshöhe, wo per ein Götzen
tempel ſich erhob, jetzt eine Triangulirungsſänle ſtehe, und
könne man überall im japaniſchen Lande die Denkwäler einer
neuen Zeit, des „Meiji', der „erleuchteten“ Periode finde
welche ſeit Zuſammenbruch des alten japaniſchen Feudalſtaatet
e begonnen hat. Nur einige intereſſantere Zahlen 8 Poſt
endungen kommen jährlich auf den Kopf der japaniſchen Be
völkerung von 39 Millionen 250 Zeitungen werden allein ir
der Hauptſtadt Tokio gedruckt; Regierungsſchulen ſind überall
et ihre Spitze bildet die Univerſität in Tokio mit
Fakultäten. Einen vorläufigen krönenden Abſchluß hat die Kul
kurarbeit in Japan durch Einführung einer Verfaſſung nag
preußiſchem Muſter am 11. Februar d. J. gefunden. Ausdrüdlich wird in Art. 28 dieſer Verfaſſung die i
gewährleiſtet, daß dieſer Artikel auch dem Miſſionsverein i
ansgezeichneter Weiſe zu Gute kommen wird, ſieht zu boffer
Der Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß der
Miſſionswerke in Japan nicht erkalten möge, es iſt ein

roßes Unternehmen, aber „auch ein Weg von 1000 Meilen
hre ein japaniſches Sprichwort, „fängt mit einem
Schritte an. z

Konſul Schöller-Zürich, der Zentralkaſſirer des Vereins
begrüßte darauf als ehemaliger Breslauer ſeine Laudsleute und

legte in kurzen Worten Bedeutung und Aufgabe des Miſſions-
vereins dar. Iäe. e ten e durch Vorlefen von
Briefen ſeines Bruders. des Miſſionars O. Schmiedel in Tokio
und durch eingeſtreute Bemerkungen ein auziehendes Bild vorder Lebensweiſe und dem altheidniſchen Kultus der Japauer.
darauf ſchilderte er die Schwierigkeiten, aber auch die reichen
Früchte der Miſſionsarbeit in Japan.

in Schlußwort des Predigers Decke beendigte die Abend
verſammlung und damit auch die 5. Jahresfeier des Allgemeinen
evangeliſch-proteſtankiſchen Miſſionsvereins, die einen Weg
Beweis des Lebens und der Kraft des echten deutſchen Prote
ſtantismus in ihrem ganzen Verlaufe bot.

Halliſche Lokaluachrichten vom 15. Oktober.

geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung der
Stadtverordneten wurden zur Erbauung eines
Siechen- und Jrrenhauſes die Koſten in P von
325 000 Mark bewilligt, zu deren Beſtreitung an Mitteln
ans dem Siechenhaus Fonds 146 600 Mark und das
Vermögen der Ritzenberger'ſchen Stiftung mit 196 250
Mark zur Verfügung ſtehen. Weiter wurde beſchloſſen,
die Zahl der Stadtverordneten, welche gegenwärtig
45 beträgt, vom 1. Jannar 1890 auf 54 zu erhöhen
und den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizu

„Sie waren mir mehr, Selma, viel viel mehr,“
ſagte er mit zitternder Stimme.

ha da wandte ſie ſich mit ihrem reizendſten Lächeln
zu ihm:

„Jſt es denn wahr? haben Sie mich wirklich ein
wenig lieb

Das war zu viel. Simſon lag zu ihren Füßen, und
5 dunkle Mähne floß über ihr blaßroſa Kleid. Sie
ühlte etwas von glühenden Lippen und ſehr, ſehr viel

Haar auf ihren Händen.
„Jch dachte, Sie wären mir eruſtlich böſe.“
„Jch war es auch, bin es noch ein bischen.“
„Aber doch nicht wegen des dummen Bartes. Jch

hielt das nur für einen Scherz.“„Mein Gott, wie begriffſlügig! et ſie im Top
eines Kindes, „man kann einen ſolchen Bart wirklich nicht
küſſen. Das iſt doch eine ſehr ernſte Sache!“

„O der oerwünſchte Bart! Wäre er doch nur ſchon
fort!“ fagte er leiſe wie für ſich.

„Das kann ja ſchnell geſchehen,“ warf ſie ſchnell ein
und nahm eine kleine ſilberne Scheere. Jhre Augen
ſchienen die gewaltige Mänuergeſtalt zu ihren Füßen zuverzehren, ihr Athem ging ſtürmiſch, re Lippen bebten.

Sie hielt die Scheere in der Hand, zögerte, zitterte ein
wenig, ſetzte an, hielt nochmals ein, und dann ſchnitt ſie
herzhaft zu eine furchtbare Läcke in den Bart und eine
ebenſolche in das Haupthaar bis dicht an die Hanut.

Sie lachte glücklich laut auf; dann blickte [ſie ein
wenig ſchen nach din Manne, der ſich wieder erhoben
hatte und ſein Taſchentuch auf den verſtümmelten Bart
drückte, als hätte er Zahnweh.

„Nun dw alles fort, nicht wahr?“ frug ſie.
„Und ſogleich,“ entgegnete er. „Sie werden Jhren

Willen haben, gnädige Frau. Aber Sie müſſen mich ent-laſſen, damit ich mig dem Friſeur überliefern kann.“

Er hatte das ganz b geſagt und war gegangen.
Sie blieb mit einem kleinen Bangen im Her zurück.

Schon am gende Tage kam eine Freundin mit
der großen Neuigkeit: „Denken Sie nur, Selma, Helmund
t gänzlich raſirt nicht zu erkennen wie ein Jüng-ling du Sie es ihm befohlen? Sie ſind ja die
Omphale dieſes Herenles! erzählt, er hätte ſich etwas

Schluß folgt.)verſengt“

Wiesbaden odef

Der Abdruck ünſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
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einen Aufruf an die freiſinnigen

treten und das weiter Erforderliche baldigſt zit r
Daun wurde genechmigt, daß der Abbruch des Raths
h demnächſt in Angriff genommen wer-

en ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Rachdruck unſerer d ift nur mit deulticher

nellenangabe geſtatte

Sangerhauſen, 14. Oktober. (Mord. Ev.
Bund.) Geſſern Nachmittag iſt der 18 Jahre alte Eiſen

H Meyer im Röhrgraben ermordet aufge-
unden worden. Der Schädel war vollſtändig zerſchmetkert.

Jn der Nähe wurde ein ſcharfkantiger Stein und eine
kurze Eiſenſtange aufgefunden, die wohl als Mordwaffen
gedient haben mögen. Die Baarſchaft fehlte. an
nimmt an, daß Meyer an einem andern Orte getödtet und
dann erſt nach dem Röhrgraben geſchafft worden iſt. Der
That verdächtig iſt der Fabrikarbeiter Reich, welchen man
bereits verhaftet hat. Letzterer ſoll ſich eines Wurſtdieb-
ſtahls ſchuldig gemacht haben und von Meyer angezeigt
ein. Geſtern fand im hieſigen Schützenhauſe eine Ver
ammlung des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Nach

dem Rechenſchaftsberichte des Herrn Gerichtsrath Gieſe
hatte der hieſige Zweigverein eine Jahreseinnahme von
285,50 und eine Ausgabe von 102,04 Die Mit-
gliederzahl iſt auf 180 geſtiegen. Die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder wurden einſtimmig wieder gewählt. Nach
erfolgter Wahl erſtattete der Vorſitzende, Herr Gymnaſial-
lehrer Bartſch ausführlichen Bericht über die General
derſammlung zu Eiſenach,

88 Merſeburg 14. Oktober. (Stadtverorduneten-
Sitzung.) Jn der heutigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadt-
n t s wurde unter Anderem der Beitrilt
der Stadige.neinde Merſeburg zum deutſchen Verein für
Armenpflege nud Wohlthätigkeit mit einem Jahresbeitrage
von 10 Mk. beſchloſſen. Ein weiterer Beſchluß betraf die
Ermäßigung des bisherigen Gaspreiſesbeider hieſigen
ſtädtiſchen Gasanſtalt. Derſelbe ſoll vom 1. April 1890 ab
46 Pfg. pro ebm betragen, außerdem ſoll bei einem Conſum
von 15000-20000 cbm pro Jahr noch eine beſondere Er
mäßigung von 10 Procent und bei einen Conſum von über
20000-30000 ebm eine Ermäßigung von 15 Procent eintreten.
Der für 1890--91 aufgeſtellte Etat, der Gasanſtalts-Kaſſe wird
trotz der durch die Ermäßigung hervorgerufenen Minderein-
nahmen von 5300 Mk. immer nöch mit 80800 Mk. in Einnahme
und Ausgabe balgnciren. Ferner wurde ein PenſionsRegle-
ment für die Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen höheren
Töchterſchule genehmigt, welches den Grundſätzen des Geſetzes
vom 6. Juli 1885 über die Penſionsverhältniſſe der Sehrer und
Lehreriunen an öffentlichen] Volksſchulen im Weſentlichen ent
ſpricht. Eine Vorlage des Magiſtrats, den Bahnbau Lauch-
ſtädt- Merſeburg betreffend, wurde auf Autrag eines Mit-
liedes noch vertagt, und zwar aus dem Grunde, weil der dies
eitige Kreis beabſichtigt, ein großes Wegenetz auszubauen,

welches beſonders den Landbewohnern zu gute kommen wird.
und zu dieſem Zwecke eine Anleihe des Kreiſes von 1 000 000
Mark, von denen 100000 Mk. als Subvention der Stadt Merſe-
burg zu dem genannten Bahnbau verwendet werden ſollen, auf
nehinen will. Die Verſammlung beſchloß, erſt den Beſchluß des
Kreistages abzuwarten.

S Leipzig, 14. Oktober. (An Candidaten) ſind für die
bevorſtehenden ſächſiſchen Landtagswahlen aufgeſtellt 20conſervative, 6 uationalliberale, 5 ſortſchritttiche, 7 deutſchfrei

ſinnige Candidaten, 1 Wildlibergler und 11 Sozialdemokraten.
W. Eiſenach, 14. Oktober. (Eugen d'Albert) hat kürzlich

ſeine prachtvolle Villa an Frau verw. Oberförſter Dietrich
verkauft. Derſelbe will bekanntlich nach der Rückkehr von der
in Ausſicht genommenen Kunſtreiſe nach Amerika ſeinen Wohn
ſitz nach Meran in Tirol verlegeu.

M. Göttingen, 14. Okt. Muthmaßliver Selbſt mord.)
Geſtern Morgen gegen 6 Uhr fand der Bahnwärter Steinmetz
in der Nähe der Jrrenanſtalt auf der Bahnſtrecke Göttingen-
Dransfeld neben den Geleifen liegend eine männliche Leiche.
Aus den bei der Leiche vorgefundenen Papieren iſt ermittelt,
daß es die Leiche des 26 Jahre alten Arbeiters Oskar Leboldt
aus Siebleben in Sachſen-Koburg-Gotha iſt.

Weimar, 14. Oktober. (Wahlaufrufe der Ra-
dikalen!) Das deutſchfreifinnige Wahlkomiteehat ſoeben in ſeinem Organe, der „Apoldaiſchen Tagesvoſt'“,

Wäbler des erſten
weimariſchen Reichstagswahlkre,iſes vom Stapel
gelaſſen, für welchen nach Eugen Richter'ſchem Rezepte die
Waffen zur Bekämpfung der verhaßten Kartellparteien aus dem
Jozialdemokratiſchen Arſenale eutlehnt worden ſind. Die
„Miſchmaſchparteien“, müſſen natürlich ſammt ihren
„Gummihelden“, vom Erdboden vertilgt werden, denn
e „vertheuern“ dem hungernden und durſtenden Volke

rod und Branntwein (wo bleibt das ungariſche Wahl
agitationsſchwein und „ſchmälern unſere Rechte“
Beſonders wird vor den „Zungenperlen“ und „in-
halts leeren Phraſen“ vermuthlich im Gegenſatz zu
den „Thaten“ der Fortſchrittspartei!!) dieſer
ſchwankenden Elemente gewarnt und im Brnuſttone der Ueber
zeugung verſichert, daß der Nationalli beralismus mit
dem Liberalismus ſoviel zu thun habe, „wie die Kröte
mit der Nachtigall“. (Derx Rationalliberale eine häßliche
giftſpritzende Kröte, der Fortſchrittler eine anmuthige, in be-
ſcheidener Verborgeuheit ſüßflötende Nachtigall ein geradezu
berückender Vergleichl) Die weimariſchen Sozial-
demokraten ihrerſeits waren indeſſen den Brüdern vom
Freiſinn in der Agitation ſchon zuvorgekommen, indem ſie in
der Probenummer zu der ſeit 1. Oktober erſcheinenden ſozial-
iſtiſchen Thüringer Tribüne“ (Verlag und Redaktion
von Guſtav Heiniſch nud Druck von Guſtav Hermann
Richter in Leipzig Redakteur des Thüringer Theiles
Karl Schulze in Erfurt) an die Arbeiter und Partei
genoſſen des erſten weimariſchen Wahlkreiſes“ ein länugeres
Mahnwort richteten, dem wir folgende Kraftſtellen entnehmen:
„Der Tag der Reichstagswahl rückt wieder näher und alle
Parteien rüſten ſich bereits zu dieſem wichtigen Eitſcheidungs-
fage; nur uns, deu Enterbten und Verfolgten ver-
wehrt man mittelſt des bekannten Geſetzes jede Oxganiſation,
jede Verſammlung Genofſen, ſollen wir vom Kampfplatze
abtreten und den Kartellbrüdern freies Feld laſſen, jenen
Mäannern, welche jedes Volksrecht verſchachern
und verkaufen für ihre Klaſſenintereſſen,
welche uns alle unentbehrlichen, Lebensmittel
vertheuert haben und immer wieder indirekte
Steuern, auf uns häufen? Geuoſſen, ſollen wir die
freiſinnige Par,tei durch unſere Stimmen unterſtützen,
jene Memmen, (heiliger Eugenl) welche vor dem
Wahltage Alles verſprechen und nachher
nichts halten? Erinnert Euch an die Stichwahlen von
1887 und Eure Antwort kann nur nein und abermals nein
lauten. (Dies hindert aber unſere charakterfeſten Amſtürzler
natürlich keineswegs, da, wo es ihnen nützlich erſcheint, wie z. B.
bei den bevorſtehenden Apoldaer Gemerndergthswahlen,
mit den unzuverläſſigen „Memmen“ gemeinſchaftliche Sache
zu machen.!) Laßt uns auch diesmal wie immer treu zur
Sozialdemokratie ſtehen und allen Feinden zum Troße
unſer Panier, das Pauier der Menſchenliebe, di einGleichheit und Brüderlichkeit enkfalten.“ Schließlich folgt
ein eindringlicher Appell zum Abonnement auf die Thüringer
Tribüne“, deren Lokalredakteur Karl Schulze in Erfurt dem
Vernehmen nach als ſozialdemokratiſcher Reichstagskandidat
aufgeſtellt werden ſoll. Allen denen, welche dies Blatt beziehen
und verbreiten, wird für den Tag der Reichstagswahl das
Ernten reicher Früchte verheißen.

Mögen die Kartellparteien aus dieſen aufhetzer
iſchen Kundgebungen die Lehre ziehen, daß ſie im Intereſſe
unſerer nationalen und ſozialen Wohlfahrt trennende Par

kelfrageß zWülckſtellen und uqgſinmt mit gemeinſamen
Kräften den rn egen die Unterminirarbeit der radi-kalen Parteien aun nein

Perſonalien.
Der Amtsrichter Dr. Taunenbanm iſt an das Amts-

gericht in Bitterfeld verfſetzt. w.Dem GeneralStabsarzt der Armee, Wirklichen Geheimen
Ober Medizinal Rath Dr. von Coler iſt der Rothe Adler
Orden ziveiter Klaſſe mit Eichenlanb. dem Ober-Amtwann
Eggeling, Pächter der Domäne Gatersleben im Kreiſe Aſchers
leben der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Der „Reichsanz. meldet heute die Ernennung des Reg.
Präſidenten Frhru. v. Berlepſch zu Düſſeldorf zum Ober
präſidenten der Rheinprovinz.

Der Bergaſſeſſor Kloſſowski wurde dem Kal. Berg-
revierbeamten in Eisleben als Hilfsarbeiter zugetheilt.

Verkehrsweſen.
s Aus Thüringeu. 18. Oktober. Zu der neuerdings

in der Preſſe erörterten Angelegenheſt, betreffend die eventuelle
anderweite Abgrenzung der Direktionsbezirke der preußli-
ſchen Staatsbahnen, wird uns aus fachmänniſchen Kreiſen
mitgetheilt, daß bei einer ſolchen Maßnahme voraus-
ſichtlich auch der Direktionsbezirk Erfurt eine anderweite Arrou
dirung erfahren werde. Die Linien Falkenberg-Cottbus-Guben,
EottbusSorau und FalkenbergKohlfurt liegen allzu weit öſt
lich und werden beſſer dem Verliner, bezw. Breslauer Bezirke
zugetheilt. Dagegen wird es als opportun bezeichnet, die Linien
Nordhauſen Jlversgebofen (Erfurt) und Straußfurt Groß
heringen von Frankfurt abzutrennen und Erfurt zuzutheilen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Greenock, 12. Oktober. Der Dampfer der State-

Linie „State of Nebraska“ ſtieß heute auf der Ausreiſe nach
NewYork mit dem Dampfer der Allan-Linie „Norwegian“ u
dem Eſyde zuſammen. Die Gewalt des Zuſammenſtoßes trie
33 Prggas a“, mit einigen eingeſtoßenen Platten im Bug,
aus Land.Hamburg, 12. Oktober. Der Schnelldampfer „Auguſta
Victoria der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien-
Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 11 Uhr
in NewYork eingetroffen.

Jrnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oldenburger 40Thaler-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin, Frauzöſiſebe
Straße 18, die Verſicherung für eine Prämie von 1,20 Mk.

pro Stück. rDie Generalverſammlung der Görlitzer Maſchinen
bau Anſtalt und Eiſengießexei genehmigte die Auszahlung
von 10 Dividende. Die Geſchäftslage des laufenden Jahres
bezeichnete der Vorſtand als günſtig.

Eiſenbahn-Einnahmen. Halberſtadt-Blauken-
burger Eiſenbahn. September. Einnghme aus dem Per-
ſonenverkehr 13 750 aus dem Güterverkehr 43 020 außer-
ordentliche Einnahme 6500 Geeammteinnahme im September

2276.4), bis Ende September 505 310 29210
ark).

Dem Geſchäftsbericht der En r Wollwagren-Manufakturx in Grünberg i. Schl. für 1888/89 zu Folge
ſtellte die Geſellſchaft in ihren vier Fabriken für 3568 102
Wagren her und verkaufte davon für 3 482 809 Der Be-
triebsgewiun betrug 741 209 und der Reingewinn 383 474
Vertragsmäßig ſind davon an Tantièmen 115696 zu zablen.
Als Dividende erhalten 1000000 Stammprioritäten 9
1691 000 Stammacktien 7 und 1500 Geunßſcheine 37 500.4.
Die 5proc, iſt 110 rückzahlbaren Obligationen ſind zurückge
kanft worden. Das erforderliche Aufgeld lieferte der Spezial-
reſervefonds. Dagegen wurde eine 4proc. Anleihe von 1500 000

Mark aufgenommen.
Die Direction der Harkortſchen Bergwerke und

chemiſchen Fabriken theilt uns mit, daß die Goldproduction
der Rudaer Werke in Sag de im Monate September er.
60,624 kg Crudogold betragen hat. Jm gleichen Monate des
Vorjahres wurden nur 21,3 kg Crudogold prodneirt.

n Augsburg conſtituirte ſich die Actiengeſellſchaft
„Brod- und Zwieback-Fabrik Augsburg mit 200 000
Capital zur Fabrikation von engliſchen Cakes und Fleiſchzwie
back für Maſſenproviant.Aus Lodz wird gemeldet: Die hieſige bedeutende Woll
Agentur-Firma Wert n. Heimann hat ihre Zahlungen
eingeſtellt; die Paſſiva ſollen angeblich 250 000 Rbl. betragen

Die Gewerkſchaft der Aſchersleber, Kaliwerke
beſchloß heute die Verwandlung des Unternehmens in eine
Actiengeſelſchaft mit zwölf Millionen Mark Capital. Den erſten
Aufſichtsrath der Geſellſchaft bildet der bisherige Grubenvor-
ſtand, beſtehend aus den Herren v. Schmidtmann, Geueral-
conſul C. Rüſſel, Baurath A. Lent, Präſident a. D. P. An
und Kaufmann C. F. Feſter. Von den Kuxen der Gewerkſchaft
beſitzt bekanntlich die Discontogeſellſchaft ſeit Jahren 200 Stück,
des Weiteren ſoll, wie verlautet, Herr Schmidtmann 700 Kuxe
R und der Reſt von 100 Kuxen in verſchiedenen Händen,
z. B. Rothſchild, Deutſche Bank, ſich befinden. Die Obligatio-
nenſchuld der Gewerkſchaſt eng urſprünglich fechs Millionen
und iſt ſeit 1884 in der Tilgung begriffen.

Pommerſche Eiſengießereli
und Hakleſche Maſſhinenbau-Anſtalt. Die Direction
glaubt für das laufende Jahr in Bezug auf das Geſammtergeb-
niß beider Etabliſſements den Ackionären eine angemeſſene
Rente in Ausſicht ſtellen zu können, vorausgeſetzt, daß der Geſchäftsbetrieb im letzten Quartal dieſes Jahres keine Störung
t und die vorhandenen Aufträge in Halle zur Ablieferung
gelangen.

Der lebte diesjährige Holzmarkt, welchen die oberländi-
ſchen Holzhändler in Kam burg a. S. Anfangs voriger Woche
abhielten, war mit etwa 80 Langholzflöſſenzbeſchickt. größteu-
theils aus mittleren und ſchwächeren Stämüien beſtehend, die
zwar ſämmtlich verkauft wurden, jedoch im Preiſe ein wenig
nachließen gegen die höheren Sälze der Frübjahrsmeſſen in
Köſen und Für ſtarke Hölzer von 18 m lang und
darüber konnte die Nachfrage nicht im Entfernteſten befriedigt
werden, und ſelbſt zum Preiſe von 24 das Kubikmeter war
nichts zu bekommen.

Der Einlöſfungscurs für öſterreichiſche Sil-
bercoupons iſt unverändert 170.75 .4 für 100 Fl. Der Ein
löſungscurs der Conpons und gezogenen Stücke der 3proc.

riöritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche vvm 14. bis 19. Ok
tober auf, 81.44 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Die Brauerei „Stern“ in Frankfurt a. M. vertheilt
g Dividende wie im Vorjahr.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. October. (Feruſprechnachr. der Hau Ztg.)
P oſen. Das Landgericht zu Oſtrowo verurtheilte geſtern

den Rechtsanwalt und Notar Weinert wegen Unterſchlagung
und Untreue zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrenverluſt von
gleicher Dauer. Der Stagtsanwalt beauntragte 4'2 Jahr Gefängniß
und 300 Mk. Geldſtrafe, eventuell noch einen Monat, ſowie
füufiährigen Ehrverluſt. Weinert war nach Verübung zahl
reicher Schwindeleien nach Conſtantinopel geflüchtet, dort er-
mittelt und ausgeliefert worden. Weitere Prozeſſe gegen Weinert
finden im November bezw. Dezember ſtatt.

Nürnberg. Das Bezirksamt verbot auf Grund des
Socialiſtengeſetzes eine Verſammlung in dem benachbarten
Orte Eisborn, in der ein Nürnberger über die Einberufun
des Reichstages ſprechen wollte, unter dem h au
die Behandlung des gleichen Themas durch Grillenberger
in einer andern Verſammlung.

Rom. Bei Venedig hat ein Erdbeben ſtattgefucden,
bei dem mehrere Hänſer eingeſtürzt ſind.
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Revolution geflüchtet ohne Wiſſen Stambulows, welc
nachträglich die Vollmacht zur Uebernahme der
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Ahreiſe des Kaiſers nach Meran iſt infolge
kehrsſtörungen durch Hochwaſſer verſchoben.
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der internationalen Konferenz
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quafitäten weniger beachtet, Futter 130 160
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bis 18 W
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggeukicie 9,75--10,25 M

Nark.
9,00 10,00 M. Delkuchen 14,50—-15.50 M. Malz 29,50--31,00 M.

Ein Geheimer Rath Carl Friedau.Der Kammerherr vom d Cäſar Markgraf.George, Kammerdiener des Herzogs Adolf Schumacher.
Der Kammerdiener der Herzogin Carl Brinkmann.

2 Räthe Adolf Dalwig.e Otto Brand.2 Hofdamen der Herzogin
2 Adiutanten

h e

Diener Heu Nagel.

Paris. Jnfolge der Weigerung der Bergwerkscom
nien, eine Lohnerhöhung eintreten zu laſſen, nimmt die

Lage im nordfranzöſiſchen Streikgebiet eine gefahrdrohendeöchalt an.

Den Neueſten Nachrichten zufolge, wäre der Königvon Portugal bis zu den Hüften vollländig gelähmt.

SDie Zahl der Streikenden beträgt jetzt 20 000.

Belgrad. Officiös verlautet, die Königin Natalie
werde vor Regulirung der durch die Skupſchtina ihren Soß

n keinesfalls wiederſehen.
Petersburg. Hieſige Blätter behaupten, der Koburger
e Bulgarien für immer verlaſſen. Er ſei vor der ren

em er er
egentſchaft

geſtellt habe.
Klagenfurt, 15. Oktober. Jnfolge Schneefalls

Gebirge kam das Hochwaſſer zum Stillſtand und
Rückgang. Der Eiſenbahnverkehr bis Linz

wieder aufgenommen.
Ludwigslnuſt, 14. Oktober. 2 des anhaltenden

usſicht genommene
Die Herrſchaften verbrachten den

er Verkehr des Zaren

erzogin von Edinburg, ſcheint ein ſehr
Die Abreiſe des Zaren, die vorausſichtlich auf

eſtellt.Bergeborbeck, 13. Oktober. Auf der e Chriſtian

geſtern durch herabfallendes Geſtein 3 Berg

inchen, 14. Oktober. Heute Morgen 9 Uhr-iſt
des Erzbiſchofs Dr. von
rauendomkirche eingetroffen. An den Bei

Theil: Der geſammte Klerus,
Biſchöfe von Augsburg, Re

ortal der

reiherr Freyſchlag von Freyenſtein als VertreterW en We Miniſter, die oberſten
eſandte, die Reichsräthe,

Abgeordneten, die Spitzen der Behörden und die Stadt
kollegien, die öffentlichen Schulen und zahlreiche Vereine

ielt Dompfarrer Kagerer.
Der Kaiſer begiebt ſich heute
Carlos iſt aus Venedig hier

e Leichenrede
Wien, 14. Oktober.

end nach Meran. Don

Wien, 15. Oktober.
angekommen.

Die für den Abend anberaumke

Ver
Peſt, 14. Oktober. Der Abgeordnete Daniel Jranyi

der Unabhängigkeitspartei des

Zu Vertretern Englands bei
ur Beſchränkung des5 Lord Vivian, Sir

London, 13. Oktober.

hn Kirk und Wylde ernannt worden.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut.

de 114. Okt. 2,00 15. Okt. 2.18
64via 2,raußſurt 4 240Elbe13. Okt. 2,60
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Börſe der Stadt SHalle a/S. 15. Oktober. (Preiſe mit Eiunſchluß der
ſx vr 1600 Kilo netto). Weizen ruhi

er 162-—-190, alter 175 195 Mark. Roggen feſt 166-177
bei ſchwachem Angebot. Gerſte, ruhig Brau

hochfeine bis 197 Mark, wagte
ark.

feſt, 156 166 Mark. Mais
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria 1772-186. Füm-

ck 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Weizenſtärke 39,00-—40,00 Mark. Abfallende

Preiſe pr. 100 Kilo nelto. Linſen 26-40 M. Bohnen 16
dark. Kleeſaaten Mark. Futterartikel rußig.

ark
eizenſchaalen 8,75——9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25

Malzkeime, hell 10.50 11,50 Mark, dunkle

rima

Rüböl 67 M. Petroleum 24.50--25 M. Svplaröl, 0.825/30*, knapp
i7,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoſſel-
ſpiritus mit 50 M. e 55,40 M., mit 70M. Verbrauchsabgabe 35.60. Rübenſpiritus M.

ſfee rHallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 15. October. Beginn 7, Nör.

Zum 2. Male:

Der geheime Agent.
Luſtſpiel in 4 Akten von F. W. Hackländer.

Perſonen:
Alfred, regierender Herzog Ferdinand Rinald.
Die HerzoginWittwe. ſeine Mutter Eleonore Mahr.
Prinzeſſin Engenie, Nichte d. Herzogin
Graf Steinhauſen, erſter Miniſter Robert Friedrich.
Graf Oscar, deſſen Neffe B. Hoffmann.
Der Oberſthofmeiſter Edmund Doß.

Emeline Heinrich.
Marg. Wachter.

J Ferd. Schöne.Arthur Runge.
erm. Schubert.

Kammerherren. Jäger.
FfF Asta Miller als Gaſt.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.



Börſennachrichten.
Berlin, den 14. Oktober. Die heutige Vörſe bot dos

ild einer ziemlichen Stagnation. Die leitenden Deviſen konnten
ch zwar im Allgemeinen behaupten, doch gewann das Geſchäft

keiner Branche einen nennenswerthen Umfang und ſchwächte
gegen den Schluß merklich ab.

Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 14. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Küogr. loco ſlill, Termine ſtill, gekündige 150 Tonnen Kündigungspreis 187 Mkbez.,
Eoco 182--192 Wil. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 186 Mt. be per dieſenz.
Monat 187,5--187,75--187,25 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez. per No
vember Dezember 188--187,5 Mk. ver u Dezember Mk. bez., per April-Mai

a e e195,5. 195,75 194,75 Mk. bez., per
Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco

Kündigungspreis Mk. bez.,

Juni 1796,25--195,75 Mk. b
Termine gekündigt Tonnen

Loco Mk. nach Qualität vez., gelbe Liefernngs
Pioae Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per

dai Juni Mk. öez., per Juni-Jnli Mk. bez.
Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine w. niß verändert,

Tonnen, Kündigungeépreis 165,5 Mk. bez., Loco 105
gekündigt 1050

;38 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqnglität 164 Mk. bez., in ländiſcher Pck. ab Bahn bez., per dieſen Monat
166,75--165 Mk. bez., per Oktober- November 165,5-164,75 Mk. bez., per November
Dezember 165,5--105,75-165-—165,25 Mk. bez., per Dezember Jannar Mk. bez.
per April Mai 108,25-—-168,5-— 167,75 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135—-200 Mk. bez., Fullergerſi
135—-146 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün
dignngepreis Mk. bez., Loco 150--170 Mt. nach Onalität bez., Lieferungsqualitä
152 Mk. bez., r und ſchleſiſcher mittel bis get 155--161
bez., ſeiner 162—168 Mk. ab Bahn bez., ruſ iſcher 153--165 Mk. frei Wagen bez.
per dieſen Monat, per Oktober- November un
152 Mk. bez.
153,25 Mk. vbez., per MaiJuni Mk. bez

Magdebürg, 14. Oktober.
Weißweizen Mt., glatter engl. Weizen 176-—183 Mk.,

e

t

Mk. ab Bahn

per November- Dezember 152--152,5
per n Mk. bez., per April-Mai 153,6--163,75 bis

(Sebr. Friedeberg.) Landweizen 188--193 Mk.,
Rauhweizen 163 bis

170 Pik., Roggen 163 168 Mt. Chevaliergerſie 175--200 WMik., Landgerſte 167 bis
172 Mr. Haſer 150-165 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslan, 14. Oktober. Roggen
Dezember 167,00 Mk., per April-Mai 169,00 Mi

Slettin, 14. Oktober.
November 184,00, per NovemberDez. 181,00, Per April- Mai 190,50.

ver Friober 172,00 Mk., per November

Weizen unveränd, loco 170,00--184,00, per Oktober
Roggen

feſter loco 159—-61, per Oktober-Rovember 160,50, per Rovember Dezember 166,60,
per AprilMai 161,50. Pommerſcher Haſer loco 150--154.

Koln, 14. Oktober. Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder loco 21,00, pe
Nov. 19,25, per Dez. ver März 19.80.
der loco 17,00, per Nov. 16,15, per Dez. Per
loco 13,75, fremder 15,75.

Mannheim, 14. Oktober.
Roggen per November 16,30, per März 16,75.
März 14,95

Hamburg, 14. Oktober.
bis 181,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 165— 174, neuer 16
bis 74, ruſſiſcher loco feſt, 108—112. Hafer feſier. Gerſie ſiill.

Wien, 14. Oktober. Weizen per Herbſt 8,45 Gd., 8,60 Vr., per Frühjah
8,98 Od., 9,03 Vr. Roggen per Herbſt 7,58 Gd., 7,65 Br., per Fraudje r 7,7
Gd. c Br. Hafer per Herbſt 7,27 Od., 7,32 Vr., per Frühlahr

Peſt, 14. Oktober. Weizen loco weichend,
per Frühjahr 8,72 Gd., 8,74 Br.
jahr 7,14 Gd., 7,16 Br.

Paris, 14. Oktober, Nachm.

Roggen hieſiger toco 16,50,
kärz 16,70 Hafer hieſige

Haſer per November 14,30, pe

per Herbſt 8,13 Sd.,
Haſer ver Herbſt

(Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Oktob

r

rem

Weizen per November 19,30, per März 19,95.
r

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00
5

r

5

Oo.,

8,14 Br.,
d., 7 Br., per Früh-

r

22,75, per November 22,80, per November-Febrnar 22,90, ver Januar- April 23,26.
Roggen ruhig, per Oktober 14,00, per Jannar- April 14,75.

Paris, 74. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 22,60,
per November 22,75, per November Februar 22,90, per Jan.April 23,10. Roggen
ruhig, per Oktober 14,00, per Januar- April 14,75.

Amſterdam, 14. Oktober. Weizen an
per März 201. Roggen loco uuverändert, an Termine geſchä137-—136 137, per März 143-142 weit

Termine idee. v 192,
os, per tober

Antwerpen, 14. Oktober. Weizen behanptet. Roggen feſt. Haſer
feſt. Gerſte behauptet,

London, 14. Oktober.
niſche Berichte, Gerſte und Hafer feſt.

o I rFemder gefragter zu vo reiſen, Haferorige Weg r anclehend. t n Prrt Hafer V.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greiſbare Wagre.

A. Mit Verbraucheſiener.
12, Oktober, 24, Oktober.Brodraſſinade e w.w. M.em. Raſſinade II. 27,75--28, 25 M. 27,75--28,25 M.

Gem. Melis I. 26,50 M 26.50 M.Kriſlallzucker I, 27,25 M. 7 00 M.Kriſtallzucker II. 25,50 M. 25,bo M.Ziaſ Ia M. M.Welaſſe IIa S M, M.Tendenz am 14. Oktober: Ruhig,
Ab Stationen.

B. Ohne Verbrauchonener.
12 Oktober. 14, Oktober,

Grannkaled M. w.Kornz. Rend. 92 16,69 16.90 W. 16,60 6,75 M.
Kornz. Rend. 889 16,00 16,00 M. 15,30--36,70 M.

Nachpr. Rend. 759, W.Tendenz am a. Oktober Ruhig.
II. Termin preiſe für diohzucker I. Prooukt,

abzüglich Steuervergütung,
a. frei auf Speicher Magdebürg.

v. frei an Bord Hamburg
Oktober 12,00 bez., 11,95 Br., 11,80 G. November 32,07 12,05 bez.,
Br., 12,00 G. November. Dezember 12.121ſ, Br. 12,07
12,17 Br., 12,15 G. Janüar Jannar-März 12,60 bez. u. Br.ebruar 32,60 bez. u. Br., 12.50 G. Februar März
12,72 Br. 2,65 G. Tendenz Anfangs feſt, Schluß ſchwächer.

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.
Hamburg, 14. Oktober. (Nachmittags).

Baſis s Reudenient, nene üſance, frei am Bord Hamburg ver Oktober
ver Dezember 12,279),, per März 12,87i,, per Mai 12,95. Feſt.

(Aufangsbericht.) Weizen ſtetig, ruhig auf amerika-

Engliſcher Weizen Sh. theurer,
i Sb. theurer

12,079,
G. Dezember 12.25 bez.

12,60 G.
März 12,70 bez.,

Rüben- Rohzucker J. Produlkt
11.85,

Dayrd, 44. Oktober. Telegramm Shluhsſtiay. Rohzucker 66
ruhig loco „00 à Weiher behauptet, Nr. 5 per 100 Kilogr., perOniober 92,60, per Rovembder 392,80, per Oltober- Januar 39, per Januar-
April 34,09,

»London, 14. Oktober. (Telegramm). 962 Javazncker 15 träge, Nüdev
rohzucker neue Ernte per Oktober 112, feſt. Centrifugal Cuba 149,,

*New-York, 11. Okt. (Telegr) Zucker (Fair reſining Muscovados) S
Kaſſee.

Havre, 14. Oktober. Telegramm von Peimann, Zlegker u. Co.) Kaffee
in Newepork ſchloß mit 5 Points Baiſſe,

Hävre, 14. Oktober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Higarer u. Co.) Kaffee good averagge Santos per Dezember 88,25, per

ürz 93,25, per Mai 93,00. Behanptet,
Hamburg, 14 Oktober. Nachmittags Good average Sankos, per

Oktober 79 per Dezember 791,, per März 7621,, per Mai 757,. Behauptet.Amſterdam, 14. Oktober. (Telegr.) Java gaſfee ood ordinury 52.
New-York, 1. Okt. en Kaſfee (Fair-dio) 19,, io Nr.

7 low ordinary per November 14,97, per Januar 14,97,
Petroleum.

Berlin, 14 Oktober. (Amtl.) Petroleum. (Raſfinirt. Standard whſite)
per 100 kg mit Faß is Poſten von 100 Ctr, Gekündigt kg. Kündigungepreie

M. Loco ver dieſen Monat M. OVurchſchnittespreis M.Termine per Dezember- Januar be570 t kemen, 14. Oktober. Petroleum feſt, loco Standard withe
ez.z m urg, 34. Oktober Petrolenm feſt. Standard white loco 6,86

Gd., ver N
Stettin, 14. Oktober. Petroleum loco 12,00.
Ankwerpen, 14. Oktober. (Telegramm). (Schlußbericht). etroleum

raſſinirtes, Type weiß, loco 17), vez., 177 Br., per September- Oktober
bez., 17 Br. per November- Dezember 17 Br., per Januar-März 17 h Br,

e

11. Okt. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 70 Abel,
Teſt in New-Pork 7,00 Gd., do. in Philadelphig 7,00 Gd. Rohes Petroleum in
NewPork 7,50, do. Pipe line Certiſicates per November 99, Feſt, ruhig.

biritus.
Berlin. 14. Oktober. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 200 10000

Liter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigtc er Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Oktober
ovember

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Stil l. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 54,4, d. Locomit Faß M. per dieſen Monat 53 bez, ver Odhktober- November
bez., per Dezember bez., per April Mai bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 80000 Liter.
ündiguggapreie 33,7 M. Loco ohne Faß 34,0--34,4--34,6 bez., mit Faß loco

M. per dieſen Monat 33,9--33,4 bez., per Oktob.Novemb.31,8--31,6 bez., per November- Dezember 31,6,--31,4 bez., per Dez.
Leigt per Januar- Februar bez., per Februar- März

bez., per April- Mai 32,6-32,4 bez.,, per MaiJuni 32,8- 32,9--32,7 d.
Magdeburg, 14. Oktober, (Hermann Walther.) Koartoſſelſpiriins matt.

Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,70 5,10 M., desgl.
n Berbrauchéabgabe 35,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Leipzig, 14. Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauüchsabgabe 5h 40 M. nom., mit 70 M. do. 35,40 M. uom.

Rordhanſen, 14. Oktober. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß
Meet 63-656 M. nach Angabe der Commiſſion der hiefigen Brannkwein

ſabrikauten. eBreslanu, 34. Oktober. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 60 M.
Verbrauchsabgaben per Oktober 53,60, do. do. per November Dezember do.
do, per April-Wiai do. 70 M. Verbrauchsgbgaben per Oktober 33,60.

Hambuürg, 14 Oktober. Spiritus ſtill, per Oktober- November 23,25
Br., November- Dezember 22 00 Br., per April-Mai 21,50 Br., per MaiJuni 21,75

Stettin, 13, Oktober. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 M.
Konſumſtener 53,60, mit 70 M. Konſumſteuer 33,90, Oktober November mit 70 M.
32 00, per November- Dezember mit 70 M. 3,60, per April- Mai 32.60.

Poſen, 14. Oktober. Spiritns loco ohne Faß, (b0er) 63,30 do, loco ohne
Faß 70er 33,70, Still.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
100 kg. mit Faß. TermineBerlin, 14. Oktober. (Amtl.). Rüböl per

ruhig. Gekündigt Kentner, Kündigungspreis Mark. Loco
wit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66b,3 bez.per Oktober- November 63,1, bez., per November- Dezember. 62,3 bz., per
Dezember- Januar 62, M., ver April-Mai 2890 59,5--0909,4 bez.

Breas kau, 14. Oktober. Rüböl per Oltober 70,00, Rovor Dezember 66,00.
Köln, 14. Okt. Rüböl loco 71,00, per October 69,50, Mai 1890 61,60,
ne 14, Oklober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 09,00 M.

Stettin 14, Oktober. Rüböl matt, Oltober- November 65, per
April-Mar 61,00.

Paris, 14, Oktober. (Telegramm). Rüböl feſt, per Oktober
67,60. per November 68,96, per November- Dezember 68,26, per Januar- April 656,26.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 12. Oktober. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deulſche 116 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1000 kg. BVaumwoll
ſaatkuchen 130-135 M. für 1000 kg. Erdunßkuchen 135- 160 M. für 1000 Kg jenach Qual. Rapékuchen 110- 150 W für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür

kg. Palmkexnſchrot 100 05 M. für 1600 kg.
»Hamburg, 14. Oktober. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,260 M. ar 100 W

e 14. Oktober. Salpeter, roh. Chili 8,20--8,25 M., raff. Chili
M., Kali-Salpeter M.Hamdurg, 14. Oktober. Düngſtoffe. Gnano, ſtickſtoſſyh. 18-22 M., do

phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 8,50--12 M., do*0-—605 4,650--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Mark.

Hülſeunfrüchte-
Verlin, 14. October. (Pol.-Präſ) Crbſen, gelbe zum Kochen 20- 30

Speiſebohnen, weiße, 222 40 Wi., Linſen 30 -,6 M. per 100 kg
Berlin, 14. October (Amtlich). Mais per 1000 kg.

Gekündigt t. Kündigungspreis Loco 123-128 M.
per dieſen Monat M., per Oktoher-Nov.

1900

Loco ſtill Termine
nach Qualikät,t.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaore 160--210 M., Futterwaare 160 160 M.
nach Qualitöt.

Wien, 14. October. Mals per September 7,27 Od., 7,32 Dr., per
MaiJuni 5,52 Gd., 567 BrNew ork, 12. October (Telegramm). Mais (Rew) 397

Mehl.
Berlin, 14 October. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Feſt. Gekündigt Sack. Kündigungevpreis M., per dieſen
Monat 22,6 22,65 Gez. ver Oktober November 22,6 22,55per Novemb.Dezemb. 22,6—22.55 bez., per DezemberFannar per Januar
Februar bez., ver April-Mai 22,95 bez.

Paris, 14. October. Nachmiltags, Schlußbericht. Mehl ruhig ver
re per November 62,75, per November- Februar 52,75 per Januar
April 52,75.

NewYork, 11. October. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 E.

Stärke. Kartoffelmehl.Deitin, 14. Detober. Weizenmehl r. 00 25,75 -23,75, Ne. 6 23, 75

0 und21,75 dez. Feine Marken über Noliz bezahlt Roggenmehl' Nr.22 di 253 W. de1 „6--21,5 M. e. do. ſeine arken Nr. 0 un 5 22,5Nr. 0 12, n. höher a Nr. o und 1 per 100 Ug Br. inkl. Sack.
Berlin, 14. October. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. v e 17. m.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M, DurchſchnittspreisM., per Nov. Dezember M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 160 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos,
Gekündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima-Qnglität loco

M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept. Okt

Berlin, 14. Sept. Weizenſiärke, kleinſtückige, 37—-38M., do. großſtückige49--42 M., halleſche und t 1--40 M., Schabeſtärke 32-914 M., Maisſtärte
0 r

30--31 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 49--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Hen
Berkin, 14. October. (Pol.-Präſ.). Richtſtrod 8, bis 8,60 Mt., Heu,

6, bis 8, M., ver 100 kgButter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 14. October. Pol.Präſ. Lina v. der Keule, 1,00--3.50 Mz,

Bauchfleiſch 0.90--1.30 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbſleiſch 1.00-—-2.5 0 W.,
ammelſleiſch 0,90--1.50 M., Butter 1.80--2.80 M. ver 3 g. Kier 60 Stud
40-4,40 M.

Karofen.
Berlin, 14. October. Pol. Präſ.). Karloſfeln 3.75—65,62 M. ver 10 Ig.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. October. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Vmſatz 8000 B, Ruhig. Tagesimport 6000 B.
Liverpool, 14. October. Rachmittaggs 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.

Umſatz 8000 B., vavon für Spekulation u. Export 660 B. Ruhig. Middl. amerik.
Liefernng Oktober 58

Londoner Telegramm vom 11. October,
Wolle feſt und gefragt.

(Anfangebericht)

Wollauctionen,

Metalle.
Amſierdam, 14. October. Nachmitiages. Bancazinn 55,.
Frankfurt a. Wi., 14. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

128,00 Br., 126,00 G.
Gläsgow, 14. October. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 55 sh. d. eGlasgow, 34. October Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 55 sh. 3 d.

Glasgow, 14. October Die Vorräthe von Roheiſen in d. Stores belaufen
ch auf 991 458 Tons gegen 1013664 Tons im vorigem Jahre. Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen 8b gegen 87 im vorigen Jahre.

Hambuürg, !4. October. Uber in Barren für 1 kg 126,75 B., 126..5 G
KRotterdam, 14. October. (Rachmittag). Telegramm ber Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka b5],, Billiton: 54 fl.
Loudon, 14. Sctober. Mittag Telegramm der Herren W. H. Lorenzu., Cle

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 42
London, e e u h en der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Straits 90,, Auſtrale90 Lſtrl.t r 14. October. Silberbvärren 42 Lſirl., Zinn 90 ehrl.
Kupfer 42 Lſirl., Zinn 22 eſirl., Blei engl. 12, eſirl., ſpan. 12 Lſirk,
DOueckſilber 9, Lſtrl.NReweYori, i. October Zinn Straito 23,00 Doll., Eiſen Nr. Colines
23,26 Doll.

Viehmärkte.
Stein vruch, 12. Oktoder. Das Geſchäft iſt unverändert. Worrath

am 9., Oktober 118,240 Stück. Am 10. Oktober wurden 437 Suück aufge
trieben, hingegen wurden adgetrieben 2384 Stück. Es verblieb demnach am 10-Oktober ein Siand von 118,302 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--44 Kr., mittlere
von 45--46 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare, von 41--42 mittl.
von 44,—45 Kr., leichte von 45--46 Kr., Numäniſche konier, ſchwere
mittelſchwere leichte Sexbiſche ſchwere von 42 -43 Kr. mittelſchwere von
43--44 Kr. leichte von 44—45 Kr.

Berlin, 14. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3194 Rinder, 10,746 Schweine, 1266

cherDer Markt 760r 100 Pfund Freiſ
Schweine Ia. 64—65 M., kleine re Poſten auch darüber IIa

63 M., Ia 56-59 M. die 100 Pfd. mit 2 Ke Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach regem

Vorhandel geſtaltete II 40--50 dasPfund dein

Leipziger t t, 14. Oitbr. Auftrieb: 170 O e 43 Kühe,

en 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual.
alben 1.
ewicht 62 S Magtgey ſt 3. Qual.

ual.

egiQual. 40 M. Lebendgewicht

h eebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 67 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak
65 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichy
S M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1583 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche 812 Rinder, 559 Kälber, 828 Schafe, 966 Schweine, in
Summa: 2665 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwortikg. Cheſcedetieur Dr. Kſchard Hamel für Politik
euilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteurſt artun Leiſt ſür Lokales, r Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels, Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der herd

iſt zu ſprechen Vorm. 10 lÜhr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wende
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaltrur Leiſt iſt zu ſprechen e
i und von 12-- Uhr. Die er (Inſeratenannahme un

Geſchäſtsangelegenheiten iſt oſfen von 7 Ühr Vorm. bis 7 Uhr Avends

.ſi EiſenbahnStamm- und Stamm Ansländ, Eifenbahn-Prior.“Oblig. Z. Umrechnnugs-Conrſe:Berliner Börse vom 14. October. Privritäts-Actien. endao z. Grunder. i u rot o t h Zur t e
Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold 4 1102,50 do. IV. 10 3 e 109, 560 Akt. 1 Dollar 4 uPrenßiſche und deutſche Fonds, AachenMoaſlricht 23 69,40d) Dux-Bodenbach 11. 5 (91 Meininger 400 Pr. Pſdör. 4 2 131,25 z O 920 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mit

Deutſche Reichs Anleihe 4 1107 900 DuxBodenbach 7 228, 00 do. do. III, Gold 6 108, 75 b G BMeining. Looſe 4 27,75 b 1do. do. 3 103, ob Se CarlLudwigeébahn 462,70 B Gold b los 90d) Preuß. Vodencr., riickz. 110 5 112, 606 Wechſe e
Preuß conſol. Sigats- Anleihe 4 106., 50bz Fa S ehaſ e Ka r gar. r v 6 z4 ainz-Ludw aſen I aſchau-Oderberg vz VI. „ovrei Staate An v. 1868 z e u dlawka H o a St W 7 n d i e 7 i 8 ſt i z50, 5 1 o. o. St. Pr. 5 75 b eſterr. Franz-Stagatsb. alte 800; 90 4See e in 00 900 Meclend Friedr. Fran z auf iö4.76 05 do. do. von i874 5 82.60 Drenß. Sentralbodencr.Bk., Loppon t
do. Prämien-ſlnſeihe 35/2 25 Oeſterreich. Nordweltehnen Pl. o Ken ctec 13 do e Paris 100 Fres. T. 60. 906Verliner 119.200 Elbethal) ehe eich. Wordwegvayhn 5 de h do. j02 es. 2 d. 3 o l bedo. mine Offerre Staatebahn 3,70 z zör z z en 7 0 d z ſei zeh, Petersburg i00 S. R. 3 W. 512 209, 756do. 4 107,7005 Sudbahn 3 2 a o u 100 S.-di. 3 M. ſo 266, 95d7Kur und Reumärkiſche 3 Oſil preußiſche Südbahn 6 95, 40dz Oeſlerreich. Südbahn 3 52,60B u Hyp. Br. 120 117,100 Wien Pen. w. S s T. 17 v

do. nene 312 103,00bz do. do. St „Pr. 5 117,00bz do. do. 6 102, 80 B e 110 65 110,75G do do 100 l 2 M 4 169 90 dLandſch. Cen 104 do Ruſſ. Staatsbahn gar. 127,90 Reichenberg- Pardub., Gold b do. 100 4 1103, 00 b 4ſch. Central. e do. Südweſibahn gar 7 71, 20B Ungär. Nordöſibahn gar 5 8d, 10bz do. 100 100, ob5 wo ?5 C Sagf van et 9 do. S oid b i hen Sülddentſche Vodener,“ 4 i00, 76dz V Gold, Silber ung Papiergeld:
5 o. Pr. b 80dz do. bohn 1. Em. 6 85, 30 ours in Mark.21 Drei z Warſchan Wiener 1d 266,50d Avet a er St. 18250S Pomwerſche 3 100, 80b, Weimar Gera 0 23,50G CharkowAzow gar s JInduſtrielle G ſellſchaft z b Stz Poſenſche neue ſo do do. do. St. Pr. 98, 25 Große dine Siaggiob. gar. 9 176, 70dz e en Jmperials Je St. 16,179
5 do. do. 35/2 100. 30d7 Werrabahn 3 e e e rorewo gar, 95,80b) G Zinsfuß 4 Cardena er s tä e T. i ouvereign er St. „97et altlandſch, in 100,60 G Jelez-Woroneſch gar 6 02,v0 G Anhalter e t 112, 90B Engliſche Banknoten per Lſtir. 20,4! v

do. neue 32100 60 D b „Privritäts- Zuret Kiew gar. 1 859 Berlin-Ar S ranz. Banknoten per 100 Fres. 81. 06b2Weſſ preußiſche i iel 00 v eutſche Eiſenbahn Prioritä MoscoNjüſan gar. 4 192 00 b Verl. M 23 33 eſterr. Banknoten per 106 l. 171,l e Obligativnen. RijaſanKoslow gar 4 o re tie e do. Silbercony. (Berl. einiösb.) 170,75S r n 134 333 ver Mürk. i. A. n. c. 101, 26 B e er (gar.) 33 4 5nd Con.-Gas. 48/50 Nuſſ. Banknoten per 100 Rb. 211,2064
ommerſche „69 b o. t e ar. z auziger Zuckerſabr. 6 30,7563 Prenußiſche 4 104 600 do. VII. 4 t03, 25 B m r II. c Sr. 74 r 3 h2 851 i nrt e ardbahn IV. 9 rF yleſtſche alleſche Ptaſchinenfabrit 16 332,754 do. Nordbahn o 3085 Bank, Gypoih. u. Er editb.-Actien. Keule Eioſch c heben Leipziger Börse v. 14. October

Braunſchw. 20 r l ſeg, 107, 2000 Berhy nnhe lter vPrr o Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbant 41 e re t Zucker gru 5 gf
b h a v. ividende 888 o all, chem. Fabr. 5Cöln.-Mind. Prämien-Anl. à 142,70 BerlinGörlitz B. 4 e3, 00 v Berliner Handels e en z 10 191, 90dz G Magdeburger Allg. Sar 95. Pfaudbr. des Sächſ. Landw.

Sächſiſche Renie 9 (96,000 dar. ren 2 193, 06b Brauiſchw. Hann. Hypoth. 5 105 50bz Magdeburger Baubant 225 179, o B Credit-Perein 31 100,50Berlin Potsdam Magded. A. 4 F W Vant 9 172, 25b3 Magdeburger Straßenbahn 10 225, 0B Creditbr. des Sächſ. Landw.
Ansländiſche Fonds. do u i v Deutſche Bank 9 170, 75etiwoz Vordhäuſer Tapetenſabrit 712 136, 00 CredilVerein 3 100,506Oriechiſche Anlei 18814541 5 193., 10d Berlin Stettin II. III. VI. 4 1103,00 d Deutſche Genoſſenſch. Bant 712 139, z Staßſurt, chem. Fabrir 8 138,50 d Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.h e v. 1184 de Breslau Schweidn.-Freib. II. Disconto-Geſeüſchaft 12 235 756) G Sudenburger Maſch.Fabr. 16 302,60 v. 59 67 (cv,) 4 103, 50

Oeſterreich. Silberrente 72.600) t z. v Fra 4 03! o en 5 Zeiber Maſchinenfabrit 18 We do. r r kent 760 di 5,75 z 8 on 105,z S3etrrtpie Te, Cdtn, Windentr 637 3 t u W a z den 1879 41 104, voPorrugieſiſche Staats Anleibe tig d 50dz de vi A. p. 5 (ios- ob e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. wir 191,Kiniſch-Engl. n. v. 1870 vii z les tot Magdeburger Bankverein 6 107, 10 Altenburg Zeitz 4 9 cdo. do. i e Mia T „Halberſt 1865 4 o o Mal r Privatbank t 335 Anhalter Kohlenwerke 10 132,50b; AnſſigTeplihz 4 622,00e d de d ins Netienelbant f. D. uns Lonſelidite a. e Leipziger Bank do. 62ſs o a 00Nnſſiſche conſ. An v. 181 e joi 100 z. keipzis. 1027 0 n van o v n 80,75 b do. Disc.-Geſ. do. o 9,75neredit-Ban 3 „v0bz ortm. Union St Pr. Ia. A. 122,60 z GS cone jer0 M und Lyr S do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener w 6 1080 Cröllw. n de nngen b leot, 00 Gdo. o. „1884 nen renß. Hypoth van t da Sia werte 32 z Senes e o 4 136,006a Oberfwleſiſche p z c alen ß s 10 135. 00dz v önigs- und Laurahütte st2 176, 250 Leipz. Malzfadr. Sorendi,
do. Präm.-Anl. v. 18601 a do. 7 1 103-3005 Se u T 0 n a 2 Thür Gexe redo. vo i 5 do. “Eni. v. 1879 5i/2ſios. so Amarſſhe Ha n a rer yr v. i h edo. Bodencred.-Pfandbr. do. Em. v. 1880 4 103 000) Riebeck, Montan- Werke 10 e 187 5b Div. 87/88 4 :35,50do. Centr.-Boden-Credit- Oſſpreußiſche Südbahn Hypotheken-Certificate Sächſ. Gnßſiahi leNamnan, StaotsAeltedriele 15 e b. Sia h Werther2 7 rſund. 5 Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 102,70bz G Weſieregeln Altali St r en GrazKöflacher do. v. 72 5 86 66

amort. b do. do. 1668, 60. 4 I03,000) Braunſchw.- Hannover 4 10 60 b t PragTurnaner do. z 93, voUngar. Staats Eiſ.-A, 5 do. do. 1862, 64. 4 I03, vudz Dentſche Grundſchuld-Bant 4 1103,60 b G Bankdisconto id 7 1889 41 do. do. 131, 78er. 4 Io03, o0t) do. do. 312 99, 80 G o in Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 70,602 tehn, II. Obl, 5 Saglbahn 3 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 London 5 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr.do ente 4 Thüringer VI. 4 103,00b IV- VI. 5 I 60 G Berlin 6 aris 3 Div 88 4 102. 996verducge Benhe 103130 Getdecr Primien I. Abth in i. t h z rrovuro Mansfelder K 6145,00e ß 5,do i. ntee Brüſſel a l er Dpe aGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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